
Diese Wandlung des Inhalts 
der Mitgliederversammlungen 
ist nicht unwesentlich von der 
qualifizierteren Leitung der 
Betriebsparteiorganisation ab­
hängig. Jetzt zahlt sich in 
bestimmtem Maße die lang­
fristig geplante, systematisch 
geleistete Arbeit in den Abtei­
lungsparteiorganisationen aus.

Welthöchststand
bestimmt

Langfristig geplant hat unsere 
Parteileitung die Arbeit der 
Grundorganisation beispiels­
weise zur Klärung der Per­
spektive. In den Debatten zur 
Auswertung der Beschlüsse 
des VI. Parteitages und der 
folgenden ZK-Tagungen zwang 
sich immer stärker die Frage 
auf, wie die Perspektive unse­
res Werkes denn überhaupt 
sein wird und wie an die 
Ausarbeitung herangegangen 
werden soll. Wir gingen davon 
aus, daß man die Perspektive 
nur fest legen kann, wenn man 
genau weiß, was und wie in 
Zukunft produziert werden 
muß.
Als wir an die Adresse von 
Forschung und Entwicklung 
die Forderung richteten, auf 
der Grundlage der vorgesehe­
nen Entwicklung des Werkes 
die Aufgaben detailliert aus­
zuarbeiten, die sie bei der Be­
stimmung der Perspektive und 
zur Erreichung des wissen­
schaftlich-technischen Höchst­
standes zu lösen haben, gab 
es zuerst einmal einige Debat­
ten. Was haben wir denn mit 
der Perspektive zu tun, wurde 
gesagt. Unsere Perspektive 
wird in Berlin entschieden. 
Man solle uns nur sagen, was 
wir machen müssen, dann 
wäre doch alles klar usw.
Uns ist es nicht leicht gefallen, 
alle diese Fragen zu beantwor­
ten. Und nicht zuletzt deshalb, 
weil wir die Parteiarbeit in 
Forschung und Entwicklung 
früher etwas vernachlässigt 
hatten und deswegen der Par­

teieinfluß nicht gerade sehr 
groß war. Wir haben das Um­
denken aber geschafft, weil in 
den Mitgliederversammlungen 
der APO Technischer Bereich 
dazu Stellung genommen 
wurde, die Betriebsparteilei- 
tung sich längere Zeit auf die 
Unterstützung gerade dieser 
APO konzentrierte, die Propa­
gandakommission der Partei­
leitung, die Bildungsstätte und 
das Lektorat ihre propagan­
distische Arbeit vorwiegend in 
diesem Bereich leisteten und 
weil wir zuerst die fort­
geschrittensten parteilosen An­
gehörigen der Intelligenz von 
der Notwendigkeit der per­
spektivischen Arbeit überzeug­
ten und diese schließlich als 
Kandidaten für unsere Partei 
gewannen. Von 102 Kandida­
ten, die bis zum І5. Jahrestag 
der DDR aufgenommen wur­
den, sind 30 Ingenieure.

Worum ging es hauptsächlich 
in den Mitgliederversammlun­
gen und in den Aussprachen 
mit der Intelligenz? Zunächst 
vermieden wir die Diskussion 
über Zahlen, weil wir klären 
wollten, daß die Perspektive 
keine nur technische oder öko­
nomische, sondern eine poli­
tische Angelegenheit ist. Da 
unser Werk ein bedeutender 
Exporteur ist, knüpften wir 
hier an. Es wurde geklärt, daß 
wir, um bestimmte Erzeugnisse 
importieren zu können, expor­
tieren müssen. Der Kunde im 
Ausland kauft aber Waren, 
die dem Welthöchststand ent­
sprechen. Wollen wir also in 
Zukunft den Export unserer 
LEW - Erzeugnisse erhöhen, 
dann müssen wir Erzeugnisse 
mit Welthöchststand anbieten. 
Der Welthöchststand wird aber

Die Mitgliederversammlungen 
über den Perspektivplan bis 
1970 im Oktober haben gezeigt, 
daß wir in der Klärung der

schon am Reißbrett der Kon­
strukteure entschieden. In 
ihren Händen liegt also die 
Perspektive des Werkes.
Als nächstes klärten wir, daß 
ein Erzeugnis nicht allein da­
durch weltmarktfähig wird, 
daß es in den technischen 
Parametern dem Welthöchst­
stand entspricht. Der Nutz­
effekt für die DDR ist mit­
bestimmend. Deswegen müs­
sen schon die Konstrukteure 
bei Neuentwicklungen welt­
marktfähige Preise im Auge 
haben, die Art und Weise der 
Herstellung und die Selbst­
kosten berücksichtigen. Auf all 
das nimmt aber die Entwick­
lungszeit großen Einfluß. Mit 
der früher üblichen Entwick­
lungszeit von fünf bis sechs 
Jahren, der anschließenden 
Produktionsvorbereitung und 
Überleitung in die Produktion 
kann man jedoch weder tech­
nisch weltmarktfähige Erzeug­
nisse noch weltmarktfähige 
Preise erzielen.
Durch diese beharrlich ge­
führten Diskussionen und die 
Erhöhung des Parteieinflusses 
gelang der Umschwung. Eine 
umfassende Weltmarktbedarfs­
forschung, Weltstandsanalysen, 
Kostenvergleiche und der­
gleichen wurden angestellt. 
Der Wettbewerb im Bereich 
von Forschung und Entwick­
lung wurde konkreter und mit 
ökonomischen Hebeln gepaart. 
Die Verteidigung vor sachkun­
digen Gremien und die sozia­
listische Gemeinschaftsarbeit 
entwickelten sich rascher. Neue 
Erzeugnisse, die den Welt­
höchststand bestimmen und 
weltmarktfähig sind, wurden 
und werden kurzfristig ent­
wickelt.

Perspektive im ganzen Betrieb 
ein gutes Stück vorwärts­
gekommen sind und trotzdem 
keinerlei Grund zur Selbst-
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